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Sehr vorausschauend gedacht
Sehr speditive Generalversammlung der Wassergenossenschaft Muri 

Im vergangenen Betriebsjahr 
wurden nur rund 500 Meter 
Leitungen ersetzt, deutlich 
weniger als im Vorjahr. In den 
nächsten drei Geschäftsjahren 
stehen jedoch grössere Erneue-
rungsprojekte an, wie beispiels-
weise Ersetzung der Leitungen 
an der Luzernerstrasse.

Susanne Schild

«Dem weitsichtigen Handeln meines 
Vorgängers Hermann Brun ist es zu 
verdanken, dass wir jetzt genügend 
Wasserreserven organisieren kön-
nen», hebt Thomas Suter, Präsident 
der Wassergenossenschaft, hervor. 
Darum sei es wichtig, dass im ver-
gangenen Jahr auch die Vorbereitun-
gen für den Reservoirbau Bächlen 
weiter vorangetrieben wurden.

Nachdem im Betriebsjahr 
2020/2021 rund 1300  Meter Leitun-
gen ersetzt worden waren, wurde im 
Betriebsjahr 2021/2022, mit nur rund 
500 Metern, deutlich weniger erneu-
ert. Für 2022 bis 2026 sind Erneue-
rungen am Paradiesweg, Radweg Lu-
zernerstrasse, an der Luzernerstras-
se (Bereich Engel/Linde/Frohsinn 
– im Zusammenhang mit der Erneue-
rung der Kantonsstrasse), Maiholz-
strasse und Klosterfeldstrasse, Singi-
senstrasse und Schweielstrasse ge-
plant.

Viel Regen, wenig Sonne
Anders als in diesem Sommer waren 
in der Schweiz im letzten Jahr nicht 
hohe Temperaturen, sondern der vie-
le Niederschlag das bestimmende 
Wetterelement. Nach einem milden 
und niederschlagsreichen Winter mit 
lokal grossen Schneefällen folgte ein 
kalter Frühling mit nassem Ende. 
«Der Sommer war nördlich der Alpen 
einer der nässesten seit Messbeginn. 
Die anhaltend grossen Regenmengen 
liessen gegen Julimitte mehrere Flüs-

se und Seen über die Ufer treten», 
sagte Suter. Im Gegensatz zum nas-
sen Sommer habe sich der Herbst 
verbreitet niederschlagsarm und son-
nig gezeigt.

Die Pumpwerke Lippertswiese  I 
und II funktionierten während des 
ganzen Jahrs einwandfrei. Auch das 
Pumpwerk Schachen an der Reuss 
funktionierte einwandfrei. In diesem 
Pumpwerk wurde im Februar 2022 
während vier Wochen ein Dauer-
pumpversuch durchgeführt. Dabei 
wurde geprüft, ob eine Erhöhung der 
Förderkapazität von 3000 Minutenli-
tern auf 4500  Minutenliter möglich 
ist. Der Versuch war erfolgreich.

Der Versuch steht im Zusammen-
hang mit einer möglichen Erweite-
rung der Bezugsoptionen für umlie-

gende Gemeinden. Mit dieser Testrei-
he konnte festgestellt werden, dass 
die Kapazität dieses Pumpwerks für 
über 30 000 Bezüger ausreichen wür-
de. Im Geschäftsjahr mussten an-
sonsten keine grösseren Reparaturen 
und Ausfälle festgestellt werden.

Werte bei allen Proben  
in Ordnung

«In den letzten Monaten wurde das 
Thema Chlorothalonil intensiv in den 
Medien behandelt», so Suter. Bei 
Chlorothalonil handele es sich um ein 
Breitbandfungizid, welches seit den 
1970er-Jahren im Ackerbau einge-
setzt wurde. «Seit Anfang 2020 ist die 
Ausbringung dieses Stoffes verbo-
ten», informiert der Präsident.

Im Grundwasser seien zwei Abbau-
stoffe feststellbar. R471811 und 
R471888. Der Stoff R471888 gilt in 
grösseren Mengen (Tageskonsum von 
Dutzenden von Litern) als möglicher-

weise krebserregend. R471811 gilt 
als nicht toxisch. «Alle Bezugsquel-
len der Wasserversorgungsgenossen-
schaft Muri wurden auf die Abbau-
stoffe hin kontrolliert. Die Werte des 
problematischen Stoffes R471888 wa-

ren bei sämtlichen Proben in Ord-
nung», betont Suter. Beim nicht toxi-
schen Stoff R471811 seien in den 
Pumpwerken Lippertswiese  I und II 

leicht erhöhte Werte festgestellt wor-
den. Gemäss dem kantonalen Amt für 
Verbraucherschutz könne dieses 
Wasser als Trinkwasser verwendet 
werden.

«Da die Wasserversorgungsgenos-
senschaft Muri (WVG Muri) über 
grosse Bezugsreserven im Grundwas-
serpumpwerk Schachen an der Reuss 
verfügt, hat der Vorstand der WVG 
Muri beschlossen, den Bezug aus den 
Pumpwerken Lippertswiese  I und II 
bis auf Weiteres stark zu reduzieren.» 
Bei erhöhtem Wasserbedarf (Sommer) 
oder bei Arbeiten am Pumpwerk 
Schachen werde man sporadisch auch 
weiterhin auf die beiden Pumpwerke 
Lippertswiese zurückgreifen müssen. 

«Das heisst, wir versorgen die Haupt-
zone hauptsächlich mit Wasser aus 
dem Pumpwerk Schachen», stellt Tho-
mas Suter in Aussicht.

Keine Tariferhöhungen
Im Geschäftsjahr 2021/2022 wurden 
grössere Investitionen getätigt. Damit 
ein ausgeglichenes Ergebnis aufge-
führt werden kann, mussten Rück-
stellungen, die für diesen Zweck ge-
bildet wurden, aufgelöst werden. 
«Basierend auf der gesunden Finanz-
lage der Genossenschaft müssen kei-
ne Massnahmen wie Tariferhöhun-
gen vorgenommen werden», betont 
Suter.  

Volkshochschule startet wieder durch
Erwachsenenbildung in der Region geht ins 44. Jahr

Über 20 Prozent der Mitglieder 
der Volkshochschule Oberes 
Freiamt nahmen an der Mitglie-
derversammlung teil. Ein 
Novum, das es sonst nur bei 
besonderen Jubiläen gab. Trotz 
Pandemie ist man mit den 
Zahlen zufrieden.

Mit einem Lob für ihren Einsatz für 
die Bürger des Freiamtes und die 
Durchführung eines Sprachkurses 
für sein eigenes Unternehmen, be-
grüsste der Merenschwander Ge-
meindeammann Rainer Heggli in Me-
renschwand die Teilnehmenden der 
Mitgliederversammlung der Volks-
hochschule Oberes Freiamt.

Dem Ruf zur Versammlung folgten 
mehr als 20 Prozent aller Mitglieder 
der VHS. Ein Novum, denn so gut war 
die Mitgliederversammlung sonst nur 
bei besonderen Jubiläen besucht.

Exkursion zum Schweizer 
Marktführer Multiforsa

Dass Erwachsenenbildung Spass ma-
chen kann und nicht mit trockenem 
Unterricht gleichzusetzen ist, durften 
die Teilnehmer bei einem Besuch der 
Firma Multiforsa in Auw erleben. So 
erfuhren sie, dass Nutztiere nicht nur 
auf der Weide stehen oder sich von 
Hafer und Weizen ernähren, sondern 
genau wie Menschen auch Zusatzpro-
dukte für eine ausgewogene und ge-
sunde Ernährung erhalten. Das 
Unternehmen gewährte einen Ein-
blick in die gesamte Prozesskette, 
vom Rohmaterial bis hin zum End-
produkt. Diese Produkte werden von 
Multiforsa an alle Landwirte in der 
Schweiz geliefert. Mit einem Apéro 
am Ende und einem kleinen Ge-
schenk für jeden verabschiedete das 

Unternehmen die Gäste, die dann 
weiter nach Merenschwand zogen, 
um den offiziellen Teil der Mitglie-
derversammlung zu beginnen. 

Flexibel bleiben 
Die Präsentation der vergangenen 
drei Jahre durch den Präsidenten Pe-
ter Hauser vermittelte eine positive 
Stimmung bei den Teilnehmenden, 
zeigten die Zahlen doch, dass diese 
trotz Pandemie gar nicht so schlecht 
aussahen. Die VHS Oberes Freiamt 
schaffte es vor allem durch einen 
schnellen und erfolgreichen Umstieg 

auf Onlinekurse, die Bürger des Frei-
amts bei Laune zu halten und da-
durch viele Kursteilnehmer auch 
während der Pandemie für die Kurse 
der VHS Oberes Freiamt zu begeis-
tern.

«Es ist nicht nur wichtig, dass ein 
vielfältiges und interessantes Pro-
gramm geboten wird, vielmehr müs-
sen wir als Volkshochschule auch fle-
xibel sein, um auf den Wandel der 
Zeit und den Fortschritt der Techno-
logien frühzeitig einzugehen. Wäh-
rend der letzten zwei Jahre hat sich 
gezeigt, dass die Bevölkerung dank-
bar ist, wenn sie trotz eingeschränk-
ter Kontaktmöglichkeiten eine Option 
hat, ihr Wissen weiter auszubauen 
und etwas über interessante Themen 
zu erfahren», so Peter Hauser. «Unse-
re Gründer hätten sich vor 44 Jahren 
noch nicht vorstellen können, dass es 
mal Kurse gibt, wo die Menschen 
nicht im gleichen Raum sitzen. Aber 
die Chance, ein Vorhaben wie eine 
Volkshochschule über Jahrzehnte 
hinweg auf dem Markt zu halten, 
muss man sich durch Voraussicht 
und ständige Anpassung erarbeiten. 
Wir sind froh, dass wir das geschafft 
haben.»

Blick in die Zukunft
Nach der Präsentation wurden alle 
Traktanden einstimmig abgenickt 
und der Präsident schwenkte zur 
neuen Saison über. Die 44.  Saison 
bietet wieder ein vielfältiges Pro-
gramm für alle. Jedes Jahr sitzen 
Freiwillige viele Abende zusammen, 
um ein attraktives und für jede Al-
tersgruppe gerechtes Programm für 
die Volkshochschule zu erstellen. Da-
bei geht es nicht nur darum, dass 
Ideen auf den Tisch kommen. Die 
Durchführung muss in allen Facetten 
geplant und gesteuert werden. Von 

der Suche nach einem Durchfüh-
rungsort, der Zeitplanung, der Ein-
teilung von Ressourcen bis hin zum 
Marketing und dem gesamten Ma-
nagement der Durchführung, all das 
muss für mehr als 140 Kurse auch im 
aktuellen Kursjahr organisiert wer-
den. 

Verstärkung  
für das Team

So freut sich der Präsident, dass er 
für die Programmkommission offi-
ziell zwei neue Mitarbeiterinnen auf-
nehmen durfte. Daniele Krucker und 
Sheila Feuerstein verstärken das 
Team in der neuen Saison. Neben den 
vielfältigen Sprachkursen, die dieses 
Jahr aus gegebenem Anlass auch 
durch Ukrainisch ergänzt werden, 
besteht das neue Programm wieder 
aus Themen für jeden Geschmack. 
Schon diese Woche startet eine Ster-
nennacht, in der die Teilnehmer 
selbst durch ein Weltraumteleskop 
schauen können und dabei den fun-
kelnden Nachthimmel erklärt bekom-
men. Im September folgen Exkursio-
nen und Kurse für virtuose Fein-
schmecker, von Musikgeschichten 
online bis hin zum Genuss-Seminar 
für Ginspezialisten.

Das neue Programm stimmt Peter 
Hauser positiv: «Wir haben die letz-
ten beiden Jahre mit Einbussen, aber 
auch mit viel Enthusiasmus und vor 
allem treuen Teilnehmern gut über-
standen. Jetzt gehen wir wieder in 
die Vollen und die Einwohner und 
Einwohnerinnen des Freiamts und 
umliegender Gebiete können sich auf 
hochmotivierte Dozenten und span-
nende Themen freuen.»� --zg

Das gesamte Programm der  
Volkshochschule Oberes Freiamt ist auf  
www.vhsof.ch zu finden.

Peter Hauser, Präsident der 
Volkshochschule Freiamt, blickt an der GV 
auf bewegte drei Jahre zurück.

Bild: zg

Präsident Thomas 
Suter blickt auf ein 
erfolgreiches Jahr 
zurück. Die 
Traktanden an der 
Generalversamm-
lung wurden alle 
einstimmig 
genehmigt. «Es gab 
keine Diskussionen. 
In knapp vierzig 
Minuten konnte 
die Versammlung 
geschlossen 
werden.»
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««Alle Quellen wur-
den auf die Stoffe 
kontrolliert

Thomas Suter, Präsident

««Die Finanzlage 
der Genossen-
schaft ist gesund

Johnny Cash und 
der Glaube

Im SamSing-Gottesdienst am Sams-
tag, 3.  September, in der Reformier-
ten Kirche Muri, um 18 Uhr werden 
Lieder von Johnny Cash gespielt und 
gesungen. Die Kirchenband «Sound 
Lights» wirkt mit.

Johnny Cash vermittelte verschie-
dene Facetten des christlichen Glau-
bens im Stil von Country Music und 
Blues, so auch im Lied «Fourth Man 
in the Fire». Im Buch Daniel im Alten 
Testament wird die Geschichte von 
drei jungen Männern erzählt, die am 
Königshof von Nebukadnezzar in Ba-
bylon ausgebildet wurden. Dann wur-
de ausgerufen, dass sich alle vor 
einem goldenen Standbild niederwer-
fen sollten. Weil die drei Männer dies 
verweigerten, wurden sie in einen 
Feuerofen geworfen. Aber sie ver-
brannten nicht. 

Thematisch  
passende Lieder

Die drei Männer waren standhaft 
gegen den Befehl des Königs und ver-
beugten sich nicht vor dem Stand-
bild. Vor wem ist die heutige Gesell-
schaft bereit, sich zu verbeugen und 
zu verbiegen? Welche Rolle spielen 
Autoritäten, Influencer und Ähnli-
che? Wie wird man standhaft gegen 
«falsche Götter»? Diesen Gedanken 
soll miteinander nachgespürt wer-
den.

Wie ein roter Faden verbinden die 
thematisch passenden Lieder die ver-
schiedenen Teile des Gottesdienstes. 
Die Kirchenband «Sound Lights» mit 
Unterstützung von Zuzügern macht 
Lust zum Mitsingen. Singen verbindet 
und vermittelt Botschaften, die die 
Gottesdienstbesucher im Lied mit 
nach Hause nehmen können.

Wer Interesse hat, die Band ad hoc 
zu verstärken, kann sich beim Band-
leader Mario Ineichen, unter mario_
ineichen@gmx.ch melden. Im An-
schluss an den Gottesdienst wird zu 
einem Apéro eingeladen.� --zg


